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Dom Reichstage. 
108. Sitzung vom 24. November, 1 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der 2. Leſung der & e- 
werbenovelle und zwar bei dem von der Kom⸗ 
miſſion neu eingefügten § 105 e, welcher auf Antrag 
des Frhrn. v. Stumm (Rp.) in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen wird: Der Bundesrath trifft (ſtatt „hat zu 
treffen“) über die Vorausſetzungen und Bedingungen der 
Zulaſſung von Ausnahmen (von der Sonntagsruhe) 
nähere Beſtimmungen, die dem Reichstage bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt zur Kenntnisnahme mitzutheilen 
ſind. 

In der Debatte über den Antrag von Stumm hatte 
Miniſterialdirektor v. Woedtke bemerkt, es ſei bisher nicht 
Sitte, daß der eine geſetzgebende Faktor (der Reichstag) 
dem anderen (dem Bundesrath) in ſolcher Form Vor⸗ 
ſchriften mache, daß er ſage: der Bundesrath „hat“ zu 
treffen. 

In einem neuen $ 114 a hat die Regierungsvorlage 
den Bundesrath ermächtigt, für die Konfektionsinduſtrie 
Lohnbücher oder Arbeitszettel vorzuſchreiben. Die Kom⸗ 
miſſion hat dieſe Ermächtigung allgemein ausgeſprochen 
„für beſtimmte Gewerbe“ und ſie beantragt außerdem, 
daß in dieſe Lohnbücher oder Arbeitszettel ad 4 auch 
einzutragen ſind: „die Bedingungen für die Darreichung 
von Koſt und Ueberlaſſung von Wohnräumen, ſofern Koſt 
oder Wohnräume auf den Lohn angerechnet werden 
ſollen.“ 

Ein Antrag Albrecht (Soz.) will die Worte von „ſo⸗ 
fern“ ab ſtreichen. 

Abg. v. Stumm (Rp.) beantragt Streichung der 
ganzen Nr. 4. 

Abg. Heyl v. Herrnsheim (nil.) bittet dringend, 
an der Nr. 4 feſtzuhalten. I 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (wild) befürwortet einen von 
ihm geſtellten Antrag dahin, daß ganz allgemein, gleich- 
viel in welchem Gewerbe, Arbeiten ins Haus nur auf 
Grund von Lohnbüchern oder Arbeitszetteln übertragen 
werden dürfen. Zweitens ſollen ebenſo wie die Lohn⸗ 
bücher ſo auch die Arbeitszettel mit einem Abdruck aller 
einſchlägigen Vorſchriften der Gewerbeordnung zu ver⸗ 
ſehen ſein. Drittens empfiehlt er, daß, ſoweit es ſich um 
Arbeit in Fabriken oder Werkſtätten handelt, an Stelle 
der Lohnbücher und Arbeitszettel Tarife treten können, 
welche an in die Augen ſpringenden Stellen aufzuhängen 
ſind, im Uebrigen aber Alles enthalten müſſen, was für 
Lohnbücher und Arbeitszettel vorgeſchrieben iſt. Solche 
Tarife ſollen auf Widerruf von der höheren Verwaltungs- 
behörde geſtattet werden können. 

Abg. Stadthagen (Soz.) geht ausführlich auf 
das Verhältnis der 88 394 und 400 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches zu den Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
ein. In jenen Paragraphen ſchließe das Bürgerliche 
Geſetzbuch in kultureller Weiſe jede 14 von Koſt 
auf den Lohn aus, inſoweit der Lohn ſich unterhalb der 
Grenze von 1500 M. bewege. Und dieſes Aufrechnungs⸗ 
verbot, welches auch von den kompetenteſten Rechtslehrern 
anerkannt werde, könne nicht hier in der Gewerbeord⸗ 
nung aufgehoben werden. 

Württ. Miniſterial⸗Direktor v. Schicker bemerkt, es 
ſei allgemeiner Satz, daß alle die Reichsgeſetze in Geltung 
bleiben, ſoweit ſie nicht ausdrücklich aufgehoben ſind im 
Bürgerlichen Geſetzbuch. Es ſei keinesfalls zuzugeben, 
daß das Bürgerliche Geſetzbuch gewillt war, das geſetzlich 
feſtgelegte Spezialrecht für außer Kraft zu erklären; das 

gelte auch hinſichtlich des Arbeitsvertrages nach der Ge- 
werbeordnung. 

Abg. Heyl v. Herrusheim (ntl.) plaidirt für Feſt⸗ 
legung der Bedingungen für Darreichung von Koſt und 
Wohnung. 

An der weiteren Debatte über dieſen Punkt betheiligen 
ſich noch die Abgg. Reißhaus (Soz.), Stadthagen (Soz.), 
Hilbck (ntl.) und Hitze (Ztr.) Die Debatte wird alsdann 
geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung werden, unter Ablehnung aller 
übrigen Anträge, die Kommiſſionsbeſchlüſſe nur mit der 
einen Aenderung des Punktes 2 iu Röſicke ſchen Antrage 
angenommen. Es ſind alſo ebenſo wie die Lohnbücher 
auch die Arbeitszettel mit einem Abdruck der einſchlägigen 
Beſtimmungen zu verſehen. 

Zur Berathung ſteht ſodann ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag Albrecht, hinter 8 114a einen neuen Paragraphen 
einzuſchalten, wonach für ſolche Gewerbe, für welche der 
Bundesrath Vorſchriften nach $ 114a erlaſſen hat, noch 
folgende Vorſchriften gelten ſollen: 1) wer Heimarbeiter 
beſchäftigt, muß deren Namen und Wohnung polizeilich 
anmelden; 2) Arbeitsräume der Heimarbeiter dürfen 
weder zum Wohnen, Schlafen, noch Kochen benutzt werden; 


auf in ſolchen Arbeitsräumen beſchäftigte Kinder und! Hatzfeldt trotz ſeiner Krankheit nach Windſor ge⸗ 


jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen finden die ge⸗ 
ſamten Beſtimmungen über die Fabrikbeſchäftigung dieſer 
Kategorien ebenfalls Anwendung. f 

Abg. Reißhaus (Soz.) ſchildert die großen Miß⸗ 
ſtände in der Heimarbeit, ſowohl in ſanitärer Hinſicht wie 
in Bezug auf Ausbeutung von Kindern. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, der 
Schilderung der Zuſtände in der Heimarbeit, wie Vor⸗ 
redner ſie gegeben, könne man nur zuſtimmen. Aber eine 
Löſung dieſer Frage könne nicht ſo nebenbei erfolgen, 
ſondern nur auf dem Wege eines Spezialgeſetzes. Und 
das ſei auch erſt möglich, wenn die jetzt im Gange be⸗ 
findlichen Erhebungen, wie z. B. bei der Tabaksinduſtrie, 
abgeſchloſſen ſein werden. Man möge doch der Regierung 
Zeit laſſen und dürfe überzeugt ſein, daß ſie mit dieſen 
Beſtrebungen ſympathiſire. 

Abg. Hitze (Zir.) dankt dem Staatsſekretär für dieſe 
Erklärung. Eine völlige Beſeitigung der Heimarbeit, wie 
die Antragſteller ſie, wenigſtens ihren Auslaſſungen in 
Verſammlungen zufolge, wünſchen, ſei, ſeiner Anſicht nach, 
unmöglich. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) ſpricht ſich ähnlich 
aus, meint aber, die Heimarbeiter befänden ſich zum 
Theil recht wohl. 

Auf eine Aeußerung des Abg. Molkenbuhr (Soz.) 
bemerkt 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, er hoffe, noch 
in dieſem Winter eine bundesräthliche bezw. kaiſerliche 
Verordnung auf Grund des § 154 Abſ. 4 zu extrahiren, 
welche die Schutzvorſchriften der 88 135 bis 139b auch 
auf das Handwerk ausdehnt. 

Der Antrag Albrecht wird abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 
Fortſetzung der Debatte. 


Tagesordnung: 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Donnerstag 69 Fa⸗ 
ſanen, 390 Kaninchen und 2 Nußhäher geſchoſſen. 
Nachmittags machte der Kaiſer mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und dem Prinzen von Wales eine Spa⸗ 
zierfahrt. Der Kaiſer empfing ferner den von 
ſeinem Unwohlſein wiederhergeſtellten deutſchen 
Botſchafter Grafen Hatzfeldt. Am Mittwoch hatte 
er bereits den Erſten Lord des Schatzes Balfour 
empfangen. Am Donnerstag hatte der Kolonial- 
miniſter Chamberlain, nachdem mittags vorher 
in London ein Kabinetsrath ſtattgefunden hatte, 
Unterredungen mit dem Kaiſer und den Grafen 
Bülow und Hatzfeldt. Als Chamberlain darauf 
nach London zurückgekehrt war, befahl der Kaiſer 
den Grafen Hatzfeldt zu ſich. — Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt Graf Hatzfeldt noch ſehr unpäßlich und 
mußte in Windſor am Donnerstag vom Bahn⸗ 
zuge nach ſeinem Wagen getragen werden. Bald 
nach ſeiner Ankunft hatte er eine lange Unter- 
redung mit dem Grafen Bülow. Nachmittags 
½4 Uhr traf Chamberlain im Schloſſe ein. 
Der Kaiſer war noch abweſend, auf der Jagd. 
Inzwiſchen berieth der Kolonialminiſter zuerſt mit 
Hatzfeldt, ſpäter mit Bülow und wurde alsdann 
vom Kaiſer in Audienz empfangen. Vorher hatte 
der Kaiſer mit Bülow und Hatzfeldt eine Be⸗ 
rathung. Chamberlain war faſt drei Stunden 
im Schloſſe. — Mit Rückſicht auf dieſe Berath⸗ 
ungen erklärt die „Times“, daß einzelne Punkte 
des in Berlin am 28. Oktober unterzeichneten 
Abkommens zwiſchen der deutſchen Regierung 
und der britiſchen Südafrika-Geſellſchaft wichtige 
Beſtimmungen enthalten, die klar die Wahrſchein⸗ 
lichkeit andeuten, daß der Endpunkt der neuen 
Eiſenbahn nicht auf deutſchem, ſondern auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiet im Norden der deutſchen Kolonie, 
nämlich in der großen Fiſchbai gelegen ſein wird. 
— Dagegen telegraphirt der Londoner Korre⸗ 
ſpondent der Independence Belge ſeinem Blatte 
folgendes: In hieſigen politiſchen und diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen ſpricht man heute von nichts 
anderem als von der Zuſammenkunft, welche im 
Schloſſe Windſor zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
Chamberlain in Anweſenheit des Grafen Hatzfeldt 
ſtattgefunden hat. In gut unterrichteten Kreiſen 
wird beſtimmt behauptet, Kaiſer Wilhelm habe 
in aller Form und im Namen der Großmächte 
die Vermittlung zur Schlichtung des ſüdafrika⸗ 
niſchen Streites angeboten. Der Korreſpondent 
fügt hinzu, Chamberlain habe im Laufe der 
Unterredung die Beſtimmungen feſtgeſtellt, unter 
welchen England den Frieden annehmen könne. 
Chamberlain ſoll vom Miniſterrath mit dieſer 
Angelegenheit betraut worden ſein, weil er der 
Hauptſchuldige in der Transvaalfrage ſei. Die 
Thatſache, daß Chamberlain vorher eine Unter- 
redung mit Lord Salisbury hatte und daß Graf 


kommen ſei, laſſen darauf ſchließen, daß dieſe 
Gerüchte richtig ſind. Die Haltung der Preſſe, 
welche während der letzten zwei Tage bereits 
Friedensgerüchte verbreitete, läßt ebenfalls auf 
eine Richtigkeit dieſer Nachrichten ſchließen. 

Die beiden Söhne des Kaiſers 
ſtatteten am Donnerstag den Sehenswürdigkeiten 
von London, auch dem Parlamentsgebäude, einen 
Beſuch ab. 

Der Chef des Marinekabinets, Contre⸗ 
Admiral v. Senden⸗Bibran iſt zum 
Vice⸗Admiral befördert worden. 

Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabg. Agſter für Pforzheim, der auf 
dringendes Anrathen ſeiner Parteigenoſſen wieder⸗ 
holt eine Nervenheilanſtalt aufgeſucht hat, iſt am 
Donnerstag zur Ausübung ſeines Reichstags⸗ 
mandats plötzlich im Reichstag wieder erſchienen, 
wie die „Nationallib. Korr.“ ſchreibt, unter an⸗ 
ſcheinend getheilter Ueberraſchung ſeiner Partei⸗ 
freunde. Vor Kurzem hieß es: Agſter habe aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Reichstagsmandat 
niedergelegt. Bevor Agſter nach Berlin fuhr, 
theilte er dem „Pforzheimer Tagebl.“ mit, daß 
nach einer ſeitens des Reichstagsbureaus ge- 
pflogenen Berathung das Mandat noch immer 
volle Giltigkeit beſitzt. 

Der öſterreichiſch-ſlaviſche Verein 
in Sachſen-Weimar, deſſen Mitglieder aus⸗ 
ſchließlich in Induſtrieſtädten wohnhafte Tſchechen 
ſind, wurde wegen demonſtrativ antideutſcher 
Tendenz aufgelöſt. 5 Tſchechen, die Führer der 
Bewegung, ſind als läſtige Ausländer ausgewieſen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Das Hauptintereſſe beanſpruchen nach wie 
vor die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz in 
Natal. Wir haben dort jetzt eine Wiederholung 
der Situation von Ladyſmith, Glencoe und 
Dundee, das heißt, drei Abtheilungen britiſcher 
Truppen haben keine wirkſame Verbindung mit 
einander und jede derſelben hat Burenkommandos 
ſich gegenüber, wenn fie nicht von ihnen um— 
zingelt iſt. 

General Joubert hat nach einer Londoner 
Mittheilung der „Münch. Neueſten Nachr.“ über 
ſeinen jüngſten Erfolg nach Pretoria berichtet: 
Ich habe General Bartons Hilfskorps im Mooi⸗ 
flußlager abgeſchnitten, bombardire dasſelbe, ſo 
auch Eſteourt ſeit dem 21. November. Ich be⸗ 
herrſche alle Poſitionen zwiſchen Maritzburg und 
Ladyſmith. Whites Einſchließung iſt vollſtändig. 
Sein Verſuch, in der Nacht vom 20. zum 21. 
einen Theil ſeiner Arlillerie zu retten, wurde 
verhindert. Entſatz iſt ganz ausgeſchloſſen und 
die Kapitulation ſeiner ſämtlichen Truppen durch⸗ 
aus geſichert. Der gegen Eſtcourt durchgelaſſene 
Theil ſeiner Truppen iſt gegen den Tugelafluß 
zurückgeworfen worden und dort umzingelt. 

In Ladyſmith iſt auch ein neuer Ausfall des 
Generals White in der Nacht zum letzten Mon⸗ 
tag nicht gelungen. Das geht hervor aus 
folgender „Siegesnachricht : Die „Times of 
Natal“ meldet, General White habe in der Nacht 
zum Montag einen Angriff gemacht, mehrere 
Stellungen der Buren genommen, mehrere Ka⸗ 
nonen und viel Kriegsmaterial erobert. 

In Eſteourt, ſüdlich von Ladyſmith, ift der 
engliſche General Hilyard eingeſchloſſen. Nach 
Mittheilung der Londoner Blätter aus Pieter⸗ 
maritzburg machte Hilyard am Bußtag einen 
Ausfall und verwickelte die Buren in ein Gefecht. 
Da die engliſchen Blätter aber über den Aus⸗ 
gang dieſes, Gefechtes ſich ausſchweigen, jo iſt 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß General 
Hilyards Ausfall mißglückte. 

Südlich von Eſtcourt überſchreitet die Bahn 
nach Pietermaritzburg den Mooi- Fluß. Hier 
haben die Engländer ein verſchanztes Lager unter 
General Barton aufgeſchlagen. Die Buren be⸗ 
gannen die Beſchießung des Lagers an dieſem 
Donnerstag, morgens 5 Uhr. Das Gefecht muß 
ſehr unglücklich verlaufen ſein; denn aus London 
wird gemeldet, daß Barton „nur“ über 2000 
Mann „mit wenig Geſchützen“ verfüge und daß 
das Gefecht gegen die Buren bewieſen habe, daß 


die Buren Haubitzen mit ſich führen, welche der 
britiſchen Artillerie überlegen ſind. Trotzdem heißt 
es in einer „Reuter“-Meldung aus Durban: Die 
Engländer erwiderten das Feuer; die Geſchoſſe 
der Buren richteten keinen Schaden an. i 

Im Norden der Kapkolonie rückt der engliſche 
General Gatacre von Queenstown nach Putters⸗ 
kroad bei Sterbſtroom Junction vor. 5 

Das engliſche Kriegsamt veröffentlicht eine 
Depeſche des Generals Forreſtier Walker, in welcher 
er mittheilt, General French habe am 23. No⸗ 
vember von Naauwport aus einen Rekognos⸗ 
zirungszug in der Richtung nach Colesberg ge⸗ 
führt; er habe Arundel (zwiſchen Naauwport und 
Colesberg) ſtark beſetzt gefunden und habe ſich 
zurückgezogen, nachdem von ſeinen Truppen drei 
Mann verwundet worden waren. 

Aus dem Baſutoland, ſüdlich vom Oranje⸗ 
Freiſtaat, hat am Mittwoch der Gouverneur 
Milner der Kapkolonie an Chamberlain berichtet: 
Die Buren bemühen ſich, die Baſuto-Häuptlinge 
Jonathan und Joel auf ihre Seite zu ziehen, 
erſterer bleibt loyal, aber Joel griff den Bruder 
des erſteren, der Jonathans Partei ergriff, an 
und tötete drei Mann deſſelben. Der Plan der 
Buren geht dahin, den Bürgerkrieg in dem Stamme 
zu entfachen, aber Jonathan enthielt ſich gemäß 
11 5 Befehlen des Reſidenten, Wiedervergeltung zu 
üben. 


hören ſolle, wenn er ſich ihm anſchließe. 
Eingeborenen ſind durch die wiederholten Be 
von den Erfolgen der Buren erreg N 


gemeine Haltung iſt befriedig 
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz, 

Mathuen zum Entſatz von Kimberley vom Oranj 

fluß her anrüct, haben die Engländer einen Er⸗ 
folg zu verzeichnen. Sie haben die Buren aus 
dem bisher von dieſen beſetzten Platz Belmont 
vertrieben. Lord Methuen hat am Donnerstag 
aus Belmont an das Kriegsamt in London ein 
Telegramm gerichtet, wonach er bei Tagesanbruch 
den Feind in einer feſten Stellung angegriffen 


Der Oranje-Freiſtaat verſprach Jonathan, 
daß das Baſutoland den Baſutos für immer ge⸗ 
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und mit einem durch Schrapnelfeuer vorbereiteten 5 


Hauptangriff erobert hat. In dem Telegramm 
heißt es: Die Infanterie hielt. ſich vorzüglich, 


ſie wurde durch die Schiffsbrigade und Kavallerie 


unterſtützt. Der Feind focht mit Muth und Ge⸗ 
ſchick. Hätte ich ſpäter angegriffen, dann wären 
meine Verluſte weit ſchwerer geweſen. Der Sieg 
iſt vollſtändig. Ich habe 40 Gefangene gemacht. 


Ich bin dabei, eine Anzahl Buren zu beerdigen, 


jedoch der größere Theil der Gefallenen und ver⸗ 
wundeten Buren iſt von ihren Kameraden mit⸗ 
genommen worden. Ich habe eine große Zahl 
Pferde und Vieh erbeutet und eine große Menge 
Kriegsvorrath zerſtört. Die engliſchen Verluſte 
betragen 3. Offiziere 55 Mann tot, 21 Offiziere 
128 Mann verwundet, 18 vermißt; unter den 
verwundeten Offizieren befindet ſich der Brigade⸗ 
General Fetherſtonhauph. Sachverſtändige 
Kritiker in London heben hervor, nach Methuens 
eigenem Bericht habe er enorme Verluſte, 3 Offi⸗ 
ziere tot, 21 verwundet, 55 Mann tot, 128 ver⸗ 
wundet und 18 vermißt. Das heißt natürlich 
gefangen. Von den Verluſten der Buren be⸗ 
richtet er nur vage, er habe „eine gute Anzahl“ 
begraben und 40 Gefangene gemacht. Letztere 
find vermuthlich Stadtbürger. Er fügt hinzu, 
die Buren hätten den größten Theil ihrer Toten 
und Verwundeten mitgenommen. Daraus ſchließt 
man, daß die Buren aus ſtrategiſchen Gründen 
einen vollkommen geordneten Rückzug antraten. 

In Privatmeldungen wird der engliſche Ge⸗ 
ſamtverluſt in dem Gefecht bei Belmont auf 231 
Mann angegeben, davon 58 tot, 151 verwundet 
und 22 gefangen. Drei Offiziere find tot, 21 


verwundet, unter den Letzteren befinden ſich der 


Brigadegeneral Fetherſtonhough und der Major 
Hamilton, der frühere Adjutant des Herzogs von 
Connaught. Am ſchwerſten litten die dritten 
Grenadiere, die 75 Mann, die erſten Schotten, 
die 45 Mann und die erſten Northumberlands, 
die 44 Mann verloren. 

Die mißliche Lage der Engländer erhellt auch 
aus folgender Reutermeldung vom 19. d. Mts. 
aus Magulapye (2): Hier it ein eingeborener 


Löſchmann, Tilk ſowie 34 Stadtverordnete. — 
Für den Ver wa ltungsausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Kordes: In die Kommiſſion 
zur Abſendung der üblichen Neu jahr'sglück⸗ 
wünſche an die kaiſerliche Familie 
werden die Stadtv. Dauben und Wegner ge⸗ 
wählt. — Der Rezeß über die Theilung der 
Kämpenländereien in Scharnau iſt 
vom Magiſtrat vollzogen worden; die Verſamm⸗ 
lung nimmt davon Kenntnis. — Der Vertrag 
über die Erhebung des Chauſſeegeldes auf der 
Bromberger Chauſſee wird mit der bisherigen 
Pächterin Auguſte Krauſe auf 1 Jahr, bis 1. 
April 1901, verlängert. 
3475 M. — Die an den Deichverband der Thorner 
Stadtniederung für die zu Schutzzwecken 
verwendeten Faſchinen zu zahlenden 
Koſten werden bewilligt. — Der Bezirksausſchuß 
hat dem Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, das 
neu anzuſtellenden 
Stadtbauraths auf 5500 M. ſteigend in 
3 mal 3 Jahren um je 300 M. auf 6400 M., 
feſtzuſetzen, zugeſtimmt. — Für Reparatur der 
Aichamtswage Nr. II und der Brücken⸗ 
wage werden 50 M. bewilligt. — Auf ein 
Schreiben der ſtädtiſchen Behörden an das Kriegs⸗ 
miniſterium, in welchem auf die Gefahren hingewieſen 
wurde, welche die militäriſchen Pulverlager 
Stadt mit ſich bringen, 
antwortet nunmehr die Feldzeugmeiſterei, daß die 
Vorarbeiten zum Neubau einiger Friedenspulver⸗ 
magazine bereits beendet ſeien und im Herbſt 
nächſten Jahres vorausſicht 
umgelagert werden wi 
und Armen vor 


e aus Mafeking mit Nachrichten vom 15. 
d. Mt3. eingetroffen; dannach war die Stimmung 
e Garniſon gut; die Lage wurde jedoch täglich 
da die Buren ihre Verſchanzungen 
bracht hatten und die Engländer 
und Gewehrfeuer über⸗ 
ſon in unter der Erde 

ichen Räumen untergebracht war, war der 
Gelundheitszuſtand ungünſtig. 

Die Temperatur hat in N 
uu von faſt ununterbrochen ſchweren Regen⸗ 
ſchauern und Wolkenbrüch 
ahr dort gewöhnlich find, 


aufhörlich mit Geſchütz⸗ 


atal wie am Oranje⸗ 


en, wie ſie im Früh⸗ 
inzwiſchen den Ueber⸗ 
Der Pachtpreis beträgt 
120 bis 140 Grad 
Fohrenheit auf. — 120 Grad Fahrenheit ſind 
ungefäht 39 Grad Reaumur, 140 Grad Fahren⸗ 
heit ind 48 Grad Reaumur. 


— — — — 
Provinzielles. 


Stvasburg, 23. November. Bei der heutigen 
Stabtverordnetenwahl wurden in der erſten Ab⸗ 


el und Kaufmann Max Louis, 
en Herren Direktor Scotland, 
tzer Fellmer und 
in der dritten Abtheilung 
Glabiſchewski gewählt; 
dern Herren der dritten Abtheilung 
eine Stichwahl zwiſchen vier Kandidaten 
wendig, weil keiner die Mehrheit erzielte. 
uenburg, 23. November. Die Brand⸗ 
die durch Feuer vernichtete 
che bei der Aachen-Münchener 
mit 82 220 Mark 


u 

ter Majewski, Gutsbeſi 
taph Lubrecht, 
innerhalb der 


lich ſchon das Pulver 
wird. — Der Bezirks⸗ 
ſteher des 9. Bezirks pen]. 
Wallmeiſter Jahnke bittet, wegen Krankheit von 


digung für 
angel. Kirche, wel 
eerſicherungsgeſellſchaft 
ert war, beträgt 46 580 Mark. 
ber Iheil der abgebrannten Kirche, der die ge⸗ 
Decke hat, nicht noch weiterer Zerſtörung 

die Witterung preisgegeben iſt, hat man 
iber ihm durch Herrn Zimmermeiſter Woköck ein 
ich herſtellen laſſen. 


Wunſche wird entſprochen. — Für den Fin anz⸗ 
ausſchu ß berichtet nunmehr Stadtv. Adolph: 
St. Georgen-Hos⸗ 
pitalskaſſe für 1. April 1898/99 weiſt auf 
eine Einnahme von 6314 Mk. (3290 Mk. im 
Etat), Ausgabe 5859 Mk., Beſtand 455 Mk. 
Das Vermögen beträgt 100 343,68 Mk. — Der 
Vorſchußkontos 
Deckung der Anfuhrkoſten des von der Forſt⸗ 
verwaltung dem Stadtbauamt zu liefernden Kieſes 
wird zugeſtimmt, damit nicht jede Fuhre einzeln 
ahlt zu werden braucht. — Die Etatspoſition 
XI Poſ. 1b des Etats der Kämmerei⸗ 
kaſſe „für Fuhrwerke, welche zu Militär 
transporten zu gejteflen find“, wird um 
117 Mk. erhöht. — Zur baulichen Unter⸗ 
haltung verſchiedener Schulgebäude 
werden folgende Nachbewilligungen beantragt: 
die höhere Mädchen- und Bürgermädchen⸗ 
ſchule 500 Mk., für die II. Gemeindeſchule 300 
Mark und für die III. Gemeindeſchule 100 Mk.; 
ferner 100 Mk. für die Unterhaltung der Kämmerei⸗ 
gebäude (Thürme, Bauhof, altes Spritzenhaus). 
Der Ausſchuß bemängelt, 
mit dieſen Anträgen ſo ſpät komme, nachdem 
ſchon der größere Theil der Summen verausgabt 
ſei. Stadtrath Kriwes weiſt dem gegenüber 
darauf hin, daß das Dach der höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſehr ſchlecht ſei; die Schiefer liegen dort 
direkt auf den Latten, ſo daß ſie bei ſtarkem 
Winde, wenn die Bodenfenſter auſſtehen, leicht 
heruntergeworfen 
könne man dann natürlich nicht bis zur nächſtenStadt⸗ 
verordnetenſitzung warten. Die zweite Gemeinde⸗ 
ſchule ſei ein ſehr altes Gebäude, ſo daß dort 
viele Reparaturen erforderlich ſind. 
dritten Gemeindeſchule und den Kämmereigebäuden 
ſeien noch keine Ueberſchreitungen vorgekommen; 
doch ſei die zur Verfügung ſtehende Summe an⸗ 
Im Uebrigen ſei dies Jahr 
viel gebaut worden (Mittelſchule, Spritzen⸗ 
Bahn), ſo daß das Bauamt mit Arbeit 
Stadtv. Uebrick kann nicht 
finden, daß die Ueberſchreitungen überflüſſig ſeien, 
man ſolle im Gegentheil dem Bauamt dankbar 
ſein, wenn es durch rechtzeitige Reparaturen größere 
Ausgaben verhindere. Die Nachbewilligungen 
werden nunmehr genehmigt, ebenſo ein Antrag 
des Ausſchuſſes, den Magiſtrat zu erſuchen, Vor⸗ 
ſchläge zu einem Umbau des Daches der höheren 
Mädchenſchule zu machen. — Mit Rückſicht auf 
des Erſten 
Bürgermeiſters werden die übrigen Gegen- 
ſtände der Tagesordnung vertagt. 


E Herr Landrath z. D. Dr. Kerſten 
in Schlochau iſt, wie bereits kurz gemeldet, in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mit 29 von 
34 abgegebenen Stimmen zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Thorn gewählt worden. Herr Kerſten 
iſt bekanntlich freikonſervativer Landtagsabgeord⸗ 
neter; es hat daher zunächſt in liberalen Kreiſen 
einiges Aufſehen erregt, daß feine Kandidatur in 
Stadt mit ſo liberaler Bürgerſchaft wie 
Thorn in Frage kommen konnte und mancher 
erbe Tadel wurde ausgeſprochen. 
der Bürgerſchaft haben ſich nicht daran gekehrt, 
ſie ſind bei der Wahl von dem allein richtigen 
Grundſatz ausgegangen, daß es nicht auf die poli⸗ 
ſondern auf die perſönliche 
Thätigkeit des Mannes ankommt, der an der 
Spitze des Gemeinweſens ſteht und die Stadt 
nach außen zu vertreten hat, und in dieſer Hin⸗ 
ſicht bietet Herr Kerſten gewiſſe Bürgſchaften. 
Er hat in ſeinem früheren Wirkungskreiſe den Ruf 
eines unermüdlichen Arbeiters und tüchtigen Ver⸗ 


Die Rechnung der 


Die Staats-Regie⸗ 
Vermehrung der hieſigen Po⸗ 


rung verlangt eine 
dert daher die Neuanſtellung 


fizeifräfte und for 
von noch zwei Schutzle 

Danzig, 24. Novem 
% Uhr find von dem Güterzuge 
(DanzigeZoppot) bei der Einfahrt in den 
Haupehahnhof in der Weiche Nr. 4 a / 
Wagen zur Entgleiſung gekommen, 
und zum Theil zertrümmert worden. Außer dem 
welcher ſich in dem mit um⸗ 
n befand und anſcheinend nur 
hat, ſind Verletzungen an 


ber. Geſtern Abend gegen 


Zugführer Quaß, 
ert ionen erlitten 


cht begonnen und ſind im 
Die Unterſuchung über die Ur⸗ 
ache des Unfalls iſt eingeleitet. 

memel, 23. November. 
begeht der frühere Seefahrer Reinis aus Bommels⸗ 
bitte einen hundertſten Geburtstag in verhältniß⸗ 
mäßte geiſtiger und körperlicher Friſche. 

d. Inowrazlaw, 24. November. Am geſtrigen 
Zone war wieder ein Brand zu verzeichnen. Das 
Feller kam wieder auf dem Boden aus, wurde 
aber bald gelöſcht. — Fabrik und Hausbeſitzer 
chon anonyme Brand⸗Drohbriefe; 
Häuſern fand man ſolche 
in denen Brände angekündigt werden, vor. 
OHerbirgermeifter Heſſe iſt an einem Ohr⸗ 

ſehr ſchwer erkrankt. In den nächſten 

wird ſeitens hervorragender ärztlicher 
ttäten ein operativer Eingriff vorgenommen 


verden. 
Schulitz, 24. November. In der heutigen 
iſt beſchloſſen worden, 


Am 25. d. Mts. 
daß der Magiſtrat 


Staptverordnetenfigung nähernd verausgabt. 
im nächften Frühjahr auf dem ft 
er Breitenſtraße eine Gasanſ 
find auf ungefähr 115 000 M. 
d ſoll dieſe Summe zu 4 Pro⸗ 
ant aufgenommen und mit anderthalb Pro 
Die Anſtalt ſoll im nächſten 


veranſchlagt, un 


amortifirt werden. 
Herbi: in Betrieb geſetzt werden. 

romberg, 24. November. Nach Transvaal 
Schüler der erſten Klaſſe 
Das nöthige Reiſegeld 
hmungsluſtigen Jungen ſich 


gnsgeriſſen waren zwei 
e hieſigen Sch 
hatten die unterne 
dadurch verſchafft, 


tallenbuch ſeiner 


daß der eine auf das S 
Mutter 500 Mark abgehoben 
halle. Die beiden Ausreißer, die den löblichen 
Borich hegten, im Burenheere gegen die Eng⸗ 
länder zu kämpfen, wurden noch rechtzeitig in 
einem Nordſeehafen abgefaßt und hierher zurück⸗ 


Hoſen, 23. November. Weihbiſchof Dr. 
Sitowgti ordnete an, daß nächſten Sonntag, den 
25. November, in allen Kirchen der Erzdiözeſe 
Aneſen-Poſen für den ſchwererkrankten Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski Meſſen geleſen werden. Der 
Papit ſandte den apoſtoliſchen Segen dem ſchwer⸗ 
erkrankten Erzbiſchof mit der Verſicherung, daß 
„ ſelbſt für die Wiedergeneſung des Erzbiſchofs 0 


Thorn, den 25. November 1899. tiſche Geſinnung, 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten - Verjammlung, 
Freitag, den 24. November, Nachmittags 3 Uhr. 
weſend find die Herren Bürgermeiſter Stacho- 
Syndikus Kelch, Stadträthe Dietrich, Kriwes, 


lediglich gebraucht würde, um die Ueberwachung 
zu vereiteln. Eine ſolche Umgebung der Ueber⸗ 
wachung würde unzuläſſig ſein und kann hier nicht 
angenommen werden. 


— Kreistag. Die Sitzung wurde um 
12½ Uhr durch Herrn Landrath v. Schwerin 
eröffnet. Es erfolgte zunächſt die Einführung 
des an Stelle des Gutsbeſitzers Koch neu ge⸗ 
wählten Kreistagsabgeordneten Gutsbeſitzer Müller⸗ 
Archidickonka. — Die Rechnung der Kreisſpar⸗ 
kaſſe für 1898 wurde, nachdem fie von Herrn 
Stadtrath Fehlauer geprüft worden, entlaſtet. — 
Der Kreisausſchuß beantragt zur Pflaſterung des 
Weges von Goſtkowo nach Thorniſch Papau 
zum Anſchluß an die befeſtigte Straße Grem⸗ 
boczyn-Liſſomitz-Roſenberg eine Beihilfe von 
20 000 M. und zur Befeſtigung des Weges von 
Gremboczyn nach Leibitſch eine Beihilfe von 
35 000 M. zu bewilligen. Die Koſten für die 
Straße Goſtkowo⸗Thorniſch Papau (3200 Meter) 
find auf 67 000 M., für die Straße Gremboczyn— 
Leibitſch (3665 Meter) auf 57800 M. veranſchlagt. 
Die über den Zuſchuß des Kreiſes hinausgehenden 
Koſten werden bei der Straße Goſtkowo⸗Thorniſch 
Papau von der Anſiedlungskommiſſion, bei der 
Straße Gremboczyn-Leibitſch von den beiden ge⸗ 
nannten Gemeinden getragen, welche ebenfalls die 
dauernde Unterhaltung der Straße übernehmen. 
Die beantragten Beihilfen werden bewilligt. — 
Die Vergrößerung des Kreishausgrundſtücks hat 
ſich als nothwendig herausgeſtellt, um eine wink⸗ 
lige Geſtaltung des Baues zu vermeiden und der 
Kreisausſchuß iſt deshalb mit dem Militärfiskus 
wegen Abtretung eines Stückes Land in Ver⸗ 
handlung getreten. Da ſich der Militärfiskus 
grundſätzlich geneigt zeigte, vom Exerzierplatz 
Land abzutreten, glaubte die Baukommiſſion, ſich 
gleich ein größeres Stück ſichern zu ſollen und 
beantragte den Ankauf von 2000 Quadratmetern. 
Sie that dies einestheils, um die Möglichkeit 
einer ſpäteren Erweiterung des Kreishausbaues 
offen zu halten, zum anderen, um dem Wunſche 
der Staatsbehörden nach Errichtung eines neuen 
Landespolizeigewahrſams im Anſchluß an die 
landräthlichen Dienſträume entgegenkommen zu 
können. Die Verhandlungen mit den Reichsbe⸗ 
hörden find zu einem formellen Abſchluſſe noch nicht 
gekommen, da noch keine Einigung über den 
Preis zu erzielen war; eine Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion ſchätzte den Quadratmeter auf 7 M., 
der Militärfiskus verlangt aber bedeutend mehr. 
Wie der Herr Vorſitzende mittheilte, wird aber 
wohl durch Vermittelung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten demnächſt eine Einigung zu Stande 
kommen. Dem Ankauf des Terrains wurde 
zugeſtimmt, doch ſoll bezüglich der Ab⸗ 
tretung eines Terrains an die Landes⸗ 
polizeibehörde zur Errichtung eines Polizei⸗ 
gewahrſams dem Kreistage erſt noch eine 
Vorlage gemacht werden. — Der Abtrennung 
von Neu⸗Weißhof, der Kolonie Weißhof und des 
Pionierübungsplatzes von dem Kreiſe und deren 
Eingemeindung in die Stadt Thorn wird zuge⸗ 
ſtimmt. Der Vorſitzende hebt hervor, daß dieſe 
Landſtrecken ihrer Lage nach zu Thorn gehören — 
und betont, daß dadurch die in Bezug auf das 
Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
getroffenen Vereinbarungen nicht berührt werden. 

— Ueber das Scheitern dieſes Ausſcheidens der 
Stadt macht der Herr Landrath dann noch einige 
Mittheilungen: Nachdem Stadt und Kreis ſich 
in dieſer Hinſicht aufs beſte geeinigt und die vorge⸗ 
ſetzten Verwaltungsbehörden ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben, habe man nicht im Entfernteſten an einen 
Widerſtand des Miniſters denken können. Er ſelbſt 
jet mit Herrn Bürgermeiſter Stachowitz bei dem 
früheren Miniſter v. d. Recke vorſtellig geworden, 
der zunächſt allerdings erklärte, daß in der letzten 
Zeit ſo viele Städte aus den Kreiſen ausge⸗ 
ſchieden ſeien, daß er keine Veranlaſſung habe, 
das Ausſcheiden einer Stadt zu unterſtützen, die 
nicht einmal die vorſchriftsmäßige Zahl von 
25 000 Einwohnern habe; er würde es ſogar 
lieber ſehen, wenn die zum Ausſcheiden erforder⸗ 
liche Einwohnerzahl auf 30 000 heraufgeſetzt 
würde. Nachdem ihm erwidert worden war, 
daß ungünstige Folgen doch nur bei raſch 
wachſenden Induſtrieſtädten eintreten könnten, 
deren Bevölkerung zum größten Theil aus Arbeitern 
beſtehe, nicht aber bei Thorn, das ſich in Jahrhun⸗ 
derten ſelbſtändig entwickelt habe, kam der Miniſter 
auf die Eingemeindung von Mocker zu ſprechen, gab 
aber zu, daß dieſelbe nicht erzwungen werden 
könne. Der Herr Landrath erklärte, daß die Ver⸗ 
hältniſſe in Mocker zur Zeit ſo liegen, daß die 
Stadt Thorn Mocker unmöglich eingemeinden 
könne, wenn nicht der Staat ganz erhebliche 
Zuſchüſſe zahle, wie er es jetzt in Mocker thut; 
im anderen Falle würden die Thorner Kommunal- 
ſteuern ſofort um mindeſtens 100% ſteigen. 
Auch der Kreis würde beim Ausſcheiden von 
Mocker Entſchädigungsanſprüche in Höhe von 
etwa 200 000 Mk. erheben für die ihm dadurch 
entgehende Steuerkraft, und dieſe 200 000 Mark 
könnte Mocker nicht gahten und der Stadt Thorn 
könnte dieſe neue Laſt doch auch nicht auf⸗ 
gebürdet werden. Am Schluſſe ihrer Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter hatten die Herren 
die Ueberzeugung, daß deſſen Bedenken. 
zerſtreut ſeien. Sie beſprachen die Sache 
auf des Miniſters Wunſch noch mit deſſen De 
zernenten und reiſten froher Hoffnung ab. Um 


waltungsbeamten, und fein Gerechtigkeitsſinn wird 
ebenſo hervorgehoben, wie die verbindliche Art 
und Weiſe, in der er mit allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten verkehrt. Wenn ſich daher die Stadt⸗ 
verordneten nicht haben von parteitaktiſchen 
Erwägungen leiten laſſen im Vertrauen auf die 
bewährte Tüchtigkeit und die guten Eigenſchaften 
des Bewerbers, ſo dürfen wir auch erwarten, 
daß das neue Stadtoberhaupt eine Bethätigung 
feiner politiſchen Anſchauungen auf das Sorg— 
fältigſte vermeidet, wie das ja auch ſeitens ſeiner 
Vorgänger der Fall war. In dieſer Voraus⸗ 
ſetzung können auch wir die Wahl als eine glück⸗ 
liche bezeichnen und wünſchen, daß die Stadt 
Thorn unter der Leitung des neuen Bürger⸗ 
meiſters ſich kräftig weiter entwickeln möge. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Herr Landrichter Biſchoff 
in Thorn iſt zum Landgerichtsrath ernannt. Be⸗ 
kanntlich iſt Herr Landgerichtsrath Biſchoff vom 
1. Januar n. Is. ab an das Landgericht in 
Danzig verſetzt. 

Der Rechtsanwalt Dr. Rozanski iſt auf 
ſeinen Antrag in der Liſte der bei dem Land⸗ 
gericht in Danzig zugelaſſenen Rechtsanwälte ge⸗ 
löſcht worden. ; 

Der Rechtskandidat Friedrich Kuhnke aus 
Marienburg iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Dem Amtsgerichts-Sekretär Tunkel in Rieſen⸗ 
burg ſind die Geſchäfte eines Rendanten bei der 
Gerichtskaſſe daſelbſt übertragen. 

— Perſonalien von der Poſt. Der 
Telegraphenanwärter Teuber in Thorn hat 
das Examen als Telegraphenaſſiſtent beſtanden 
und wird zum 1. Dezember als Telegraphenaſſiſtent 
angeſtellt. 

— Perſonalien bei der Eifen- 
bahn. Verſetzt: Zugführer Merten und die 
Packmeiſter Bölter, Lieſener II und Stoleski von 
Graudenz nach Danzig, Bahnmeiſter-Diätar Dietz 
von Schönau nach Stolp, die Weichenſteller 
Oldenburg von Rachelshof nach Putzig zur Ver⸗ 
waltung der Halteſtelle, Albrecht III von Stolp 
nach Freyſtadt Weſtpr. 

— Perſonalien von der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Durch den Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten D. Döblin ſind in Danzig 
die Predigtamtskandidaten Urbſchat als Kreis⸗ 
ſynodalvikar in Prauſt und Weſtphal als Prediger 
in Gr.⸗Peterkau, Diözeſe Schlochau, ordinirt 
worden. 

— Ordensverleihung. Dem emeri⸗ 
tirten Lehrer Steinbrecher zu Danzig iſt der 
Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 

— Erledigte Schulſtelle. Stelle zu 
Babken, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Komorowski zu Leſſen). 

— Neue Reichsbanknebenſtelle. 
Am 20. Dezember 1899 wird in Rüdesheim 
a. Rh. eine von der Reichsbankſtelle in Wiesbaden 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 5 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß tritt unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimrath Döhn-Dirſchau am 6. Dezember zu 
einer zweitägigen Sitzung zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Vorlagen für den nächſten 
Provinziallandtag. 

— Die Anſiedelungskommiſſion 
hat die Rittergüter Oſtrowo, Kreis Wongrowitz 
(200 Hektar), Wredzyn, Kreis Mogilno (850 
Hektar) und Sinnig, Kreis Pleſchen (517 Hektar) 
gekauft. 

— Verwerthungs⸗Verband 
deutſcher Spiritus⸗ Fabrikanten. 
Am 28. November findet in Danzig die General⸗ 
verſammlung der Abtheilung Weſtpreußen ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlen. 

— Die Ergänzungs⸗ und Erjaß- 
wahlen zur Handelskammer im Wahl⸗ 
bezirk Thorn finden am Dienstag den 5. De⸗ 
zember im kleinen Saale des Schützenhauſes und 
zwar für die II. Abtheilung um 4 Uhr und für 
die I. Abtheilung um 5 Uhr ſtatt. In der 
zweiten Abtheilung haben Wahlen für die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Kommerzienrath Schwartz und 
Kaufmann Herm. Aſch und für das verſtorbene 
Mitglied Kaufmann Liſſack, in der erſten Ab⸗ 
theilung für die ausſcheidenden Herren Stadtrath 
a und Fabrikbeſitzer Paul Laengner zu er⸗ 
olgen. 

— Eine Polen-Verſammlung, in 
der Reden in polniſcher Sprache ge⸗ 
halten werden ſollten, wurde am 29. Mai 1898 
in Halle verboten. Die Polizei verbot die Reden 
in polniſcher Sprache. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat nunmehr in letzter Inſtanz nach der 
„Märk. Volksztg.“ dieſes Vorgehen der Polizei⸗ 
behörde] für ungerechtfertigt erklärt. In der Be⸗ 
gründung heißt es: „Es braucht nach dem Geſetze 
bei den Verhandlungen auf das Verſtändnis der 
Polizeibeamten keine Rückſicht genommen zu 
werden. Es iſt vielmehr Sache der Polizei, geeig⸗ 
nete Perſonen, die auch Verhandlungen in 
polniſcher Sprache folgen können, zu ſenden. Sind 
ſolche Perſonen nicht vorhanden, ſo wird das 
Verſammlungsrecht nicht berührt. Anders würde 
aber die Sache liegen, wenn die fremde Sprache 
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2 fo größer war ihr Erſtaunen über den ſpäteren 
ablehnenden Beſcheid. Er hoffe, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende, daß Mocker noch lange dem Kreiſe er⸗ 
halten bleibe und ſich in ihm wohl fühle. So⸗ 
dann wies der Herr Landrath darauf hin, daß 
eine größere Anzahl von Chauſſeehäuſern im 
Kreiſe ihrem Zwecke nicht mehr entſpreche, weil 
durch den Ausbau des Straßennetzes der Wagen⸗ 
verkehr häufig einen anderen Weg genommen 
habe und nicht mehr an den Häuſern vorbei⸗ 

führe. Es handle ſich entweder darum, 
das Chauſſeegeld ganz aufzuheben oder neue 
Chauſſeehäuſer zu bauen. Für den erſteren 
Fall würde es ſich empfehlen, nach dem 

“ Beifpiele anderer Provinzen, Fabriken und 
ſonſtige Anlagen, deren Wagen die Chauſſee 
ſtark benutzen, durch den Kreisausſchuß nach der 
Zahl der Fuhren einzuſchätzen und entſprechend 
zu den Chauſſeeunterhaltungskoſten heranzuziehen. 
Entſprechende Vorlagen werden verbreitet werden. 
— Es wurden nun einige Wahlen vorgenommen, 
zunächſt von drei Provinzial-Landtagsabgeord⸗ 
neten für die Wahlperiode 1900/1905. An Stelle 
des früheren Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kohli 
wurde Herr Landrath v. Schwerin gewählt, Herr 
Gutsbeſitzer Wegner-Oſtaszewo wurde wieder⸗ 
gewählt und an Stelle des Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzers Dommes-Mortſchin wurde Herr v. Kries⸗ 
Friedenau gewählt; zwiſchen dieſem und Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz fand Stichwahl ſtatt. 
Zu Kreisausſchußmitgliedern für die Wahlperiode 
1900/1905 wurde Herr v. Kries- Friedenau 
wieder- und an Stelle des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli Herr Bürgermeiſter Stachowitz 


neugewählt. Dann folgten Schiedsmanns⸗ 
wahlen und die Wahl bezw. Ergän⸗ 
zungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. — 


Nach Schluß des Kreistages fand die Grund- 
ſteinlegung zu dem neuen Kreis⸗ 
hausbau ſtatt. Die Mitglieder der Bau⸗ 
kommiſſion, des Kreisausſchuſſes und des Kreis⸗ 

tages waren vollzählig erſchienen; der Platz war 
geſchmückt. Nachdem die Metallrolle mit der Urkunde 
und Zeitungen verlötet und eingemauert war, traten 
die einzelnen Herren, zuerſt der Herr Landrath, 
heran und gaben unter Segensſprüchen die 
üblichen drei Hammerſchläge ab. Am Schluß 
der kurzen Feier brachte der Herr Landrath 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. — Die eingemauerte 
Urkunde hat folgenden Wortlaut: 


„Im Namen Gottes iſt der Bau dieſes 
Kreishauſes am 17. Oktober 1899 begonnen 
und der Grundſtein feierlich am 25. November 
desſelben Jahres gelegt. Dem Kreiſe Thorn, 
iſt feine Abgrenzung durch Allerhöchſte Kabinetts⸗ 
ordre vom 7. Mai 1817 gegeben. Eine Ver⸗ 
kleinerung ſeines ausgedehnten Gebiets iſt durch 
Geſetz vom 6. Juni 1887 erfolgt. Bis zur 
Stunde entbehrt er eines eigenen Hauſes zur 
Verwaltung ſeiner ſtaatlichen und kommunalen 
Angelegenheiten. Die Schwierigkeit, geeignete 
den Zwecken der Verwaltung und der Würde 
des Amts entſprechende Miethsräume zu be⸗ 
kommen, iſt von Jahr zu Jahr größer ge⸗ 
worden und hat ſchließlich zu unhaltbaren Zu⸗ 
ſtänden geführt. Verhandlungen wegen Be⸗ 
ſchaffung eines eignen Heimes haben ſeit dem 
Jahre 1881 geſchwebt, infolge der Schwierig⸗ 
a keit, ein geeignetes Gebäude oder ein Baugrund⸗ 
r ſtück in der inneren Stadt zu erhalten und 
| wegen der Befürchtung einer zu hohen finan⸗ 
ziellen Belaſtung des Kreiſes aber erſt im Jahre 

1899 zu einem Ergebniſſe geführt. Die dem 

Kreistage vom Kreisausſchuß gemachte Vor⸗ 

lage hat am 10. Februar d. Js. zu dem Be⸗ 

ſchluſſe geführt, dem Kreisausſchuſſe eine Summe 
bis zum Betrage von 200,000 Mark zur Er- 
bauung des Kreishauſes zur Verfügung zu 
ſtellen. Zur Leitung des Baus wurde eine 

Kommiſſion gewählt beſtehend aus dem König⸗ 

lichen Landrath von Schwerin als Vorſitzendem, 

Stadtrath Kriwes aus Thorn, Zimmermeiſter 

Welde aus Culmſee, Fabrikbeſitzer Born aus 

Mocker, Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki aus 

Nawra, Rittergutsbeſitzer Fiſcher aus Linden⸗ 

hof. Die Kommiſſion übertrug ohne Aus⸗ 

ſchreibung die Ausführung des Baus dem 

Profeſſor Hartung von der Techniſchen Hoch⸗ 

ſchule Charlottenburg aus Grunewald bei 

Berlin, der den Turmbau der Altſtädtiſchen 

evangeliſchen Kirche ſoeben beendet hatte. Sie 

entſchied ſich als Bauplatz für das von der 

Stadt Thorn zum Preiſe von 10 000 Mk. 

angebotene Gelände auf der Culmer Esplanade 
in Größe von etwa 1337 Quadratmetern, das 

ſie durch Hinzukauf eines Grundſtückes von 

2000 Quadratmetern vom Reichs fiskus ver⸗ 

größerte. Die Baukommiſſion, der Kreisaus⸗ 

ſchuß und der Kreistag haben ſich heute im 

Anſchluß an eine Kreistagsſitzung vereinigt, 

feierlich den Grundſtein zu dem Bau zu legen. 

Sie thun dies im Aufblick und mit der Bitte 

zu Gott, daß er den Bau und alle, die daran 

arbeiten, in Schutz nehmen, ſie vor allem Un⸗ 
glück bewahren und den Bau zu einem glück⸗ 
lichen Ende führen möge.“ 

Der Landrath. Der Baumeiſter. 

Die Baukommiſſion. Der Kreisausſchuß. 
— Die hieſigen Männergeſang⸗ 
vereine, die dem Weichſelgaubunde angehören, 
veranſtalten heute Abend zu Ehren des hier zu 
einer Sitzung zuſammentretenden Bundes- Vor⸗ 
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beiter Andreas Hoffmann aus Podgorz 
die Schweine in einem Dunghaufen. Von dem Geſchehenen 
machte er indeſſen der Arbeiterfrau Franziska 
Kamps und der Witwe Angelika Matuszak 


ein kleines Entgelt den Ort. 
tuszak gruben die Schweine wieder aus und verkauften 
ſie zum Preiſe von 50 und 60 Pf. pro Stück an andere 
Perſonen, darunter auch an die Arbeiterfrau 
Johanna Niedzwicka in Podgorz, welche ihrer- 
ſeits das gekaufte Schwein zerlegte und das Fleiſch 
pfundweiſe zu verkaufen ſuchte. Hoffmann, die Kamps, 
die Matuszak und die Niedzwicka waren deshalb wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittel- und das Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetz unter Anklage geſtellt. 
zwiſchen verſtorben. 
und zwar die Kamps mit 6 Wochen Gefängnis, die Ma⸗ 
tuszak mit 3 Wochen und die Niedzwicka mit 3 Tagen 
Gefängnis beſtraft. — Der Arbeiter Anton Ka li⸗ 
nowski aus Gogolin gerieth am 27. Auguſt d. J. 
auf dem dortigen Gutshofe mit dem Arbeiter Friedrich 
Dittmar aus Podwitz in Streit. 
Kalinowski thätlich, zog, als Dittmar ſich zur Wehr ſetzte, 
ein Meſſer und ſtieß daſſelbe dem Dittmar in die Seite. 
Dittmar flüchtete, wurde aber von Anton Kalinowski und 
deſſen Vater verfolgt und weiter mißhandelt. Die Ver⸗ 
letzungen waren jo ſchwerer Natur, daß Dittmar den- 
ſelben nach längerer Krankheit erlag. 
hielt ſich zur Aburtheilung dieſes Straffalles nicht für 
kompetent und verwies die Sache vor das Schwurgericht. 
— Der Arbeiterſohn Paul Buſe, 
beiterſohn Wilhelm Gerth, die Arbeiter⸗ 
frau Agnes Matuszak 
Schornſteinfeger Felix Klawezyns ki, der 
Arbeiter Richard Gebhardt, der Arbeiter: 
ſohn Johann Wollmann und der Arbeiter⸗ 
ſohn Ignatz Pollak, ſämtlich aus Podgorz, 
hatten ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Gendarm Pagalies hielt bei den Angeklagten am 9. Au⸗ 
guſt d. J. Hausſuchungen nach den der Schießplatz⸗ 
verwaltung entwendeten Sprengſtücken, 
und anderen Gegenſtänden ab und hatte dabei den er- 
warteten Erfolg. 
die Sachen vom Schießplatz entwendet zu haben, andere 
behaupteten, ſie von Soldaten bekommen zu haben. Der 
Gerichtshof hielt die ſämtlichen Angeklagten für ſchuldig 
und verurtheilte den Buſe und Gerth zu je 10 Tagen, 
die Matuszak zu 3 Wochen, Klawezynski zu 5 Tagen, 
Pollak zu einer Woche Gefängnis und Gebhardt ſowie 
Wollmann zu je einem Verweiſe. — Die Strafſache gegen 
den Rettmann Johann Figulla aus Czernikow wurde 
vertagt. 


ein Herrenſchirm im Poſtamt, eine Meſſingkappe 
von einem Wagen auf dem Wege zur Jakobs⸗ 
Vorſtadt, abzuholen vom Arbeiter Kaminski bei 
Thomas, Neuſt. Markt 4, ein Geſangbuch in der 
Straßenbahn. 


heute 1,75 Meter. 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 8 Strich. 


jährlich vorkommenden Typhuserkrankungen 
Waſſerverhältniſſe neuerdings von dem Herrn Kreis- 
phyſikus unterſucht worden. Herr Dr. Finger hat eine große 


flache, 


welche von allen Seiten her Verunreinigungen zugänglich 


ſtands im Schützenhauſe einen Kommers. Die 
geſchäftliche Sitzung, in der das Programm für 
das Sängerfeſt im nächſten Sommer berathen 
werden ſoll, findet Sonntag Vormittag ſtatt. 

— Der Handſchuhmacher-Begräb⸗ 
nis⸗Verein hält am nächſten Montag Abend 
bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, auf 
deren Tagesordnung Bericht der Rechnungs⸗ 
reviſoren, Feſtſetzung eines Sterbekontingents, 
Aufnahme und Einführung neuer Mitglieder 
ſteht. 

— Auf die morgen ſtattfindende letzte Vor⸗ 
ſtellung des Dresdener Enſembles ſei an 
dieſer Stelle nochmals aufmerkſam gemacht. Die 
Vorſtellung beginnt bereits um ½8 Uhr. Der 
Billet⸗Vorverkauf findet bis 2 Uhr in Herrn 
Duszynski's Zigarrenhandlung und am Nachmittag 
in Herrn Nowak's Konditorei ſtatt. 

— Mit der Ausgabe der neuen 
Poſtmarken an das Publikum ſoll, wie 
offiziös mitgetheilt wird, ſeitens der Poſtanſtalten 
erſt begonnen werden, wenn die Beſtände der 
jetzigen Marken verkauft ſind. 

— Nachdem an dem Wallgraben vor 
dem Culmerthor mehrere Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen ſind, weil die Barriere an dem Graben 
zu niedrig war, läßt jetzt die Königl. Fortifikation 
auf der Holzbarriere noch ein ſtarkes eiſernes 
Geländer in genügender Höhe aufſetzen. 

Der Fährdampfer mußte geſtern 
Nachmittag des herrſchenden Sturmes halber ſeine 
Fahrten einſtellen. 


— Strafkammerſitzung vom 24. November. 
Dem Arbeiter Wilhelm Strauß an verendeten 
im Mai d. J. 7 Schweine an der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche. Nachdem der Kreisthierarzt Matzker das Ver⸗ 
graben der Kadaver angeordnet hatte, vergrub der A r⸗ 


aus Podgorz Mittheilung und wies ihnen auch gegen 
Die Kamps und die Ma⸗ 


Hoffmann iſt in⸗ 
Die übrigen Angeklagten wurden 


Hierbei wurde Anton 


Die Strafkammer 


der A ſr⸗ 


geb. Skoneczuy, der 


Blindgängern 


Einige der Angeklagten räumten ein, 


— Gefunden ein Schlüſſel Altſt. Markt, 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


h Moder, 24. November. Aus Anlaß der hier all: 


find die 


ahl von Brunnen beſichtigt und ſämtlich in ſchlechte n 
uſtande gefunden. Es ſind zumeiſt offene hölzerne, ſehr 
äußerſt primitiv hergerichtete Schachtbrunnen, 


find. Herr Landrath v. Schwerin hat daraufhin ange⸗ 
ordnet, daß eine Sachverſtändigenkommiſſion gewählt 
werde, welche über Anlage öffentlicher Brunnen berathen 
ſolle. Die erſte Sitzung dieſer Kommiſſion fand heute 
Nachmittag im Amtshauſe hierſelbſt ſtatt und es wurde 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die weit vorgerückte Jahres⸗ 
zeit und auf die große Zahl der zu unterſuchenden 
Brunnen — es find hier 583 bebaute Grundſtücke und 
auf jedem derſelben mindeſtens ein Brunnen vorhanden 
— erſcheint es angezeigt, die vorgeſetzte Behörde zu bitten, 
au geitatten, daß die Unterſuchung dieſer Brunnen erft 
m Mai oder Juni n. J. vorgenommen werde. 

Podgorz, 24, November. Ertrunken in der Weichſel 
bei Rudak iſt der Arbeiter Kolander aus Kunkel. Die 
Leiche iſt geborgen. 

us dem Ureiſe, 22. November. Gegenwärtig hält 

ein Wanderredner des Bundes der Landwirthe, Herr 
Hogeforſter aus Schleſien, in ländlichen Orten Vorträge 
über Zweck und Ziel des Bundes. In den meiſten 
Dörfern war bis jetzt die Aufnahme von Mitgliedern in 
den Bund recht groß. So traten in Gurske 16, in 
Schwarzbruch 26 neue Mitglieder dem Bunde bei. 


in welchem das Auftreten des Privatdozenten 


königlichen Statiſtiſchen Bureaus zu Dresden 


ſekretärs v. Podbielski bei ſeiner ſüddeutſchen 


Podbielski, als er den Verdacht des Beamten 
gun nicht Sekt, ſondern — harmloſen Kakao 
trank. 


vom 
brochen; 5 Japaner ſind erkrankt und davon 2 
geſtorben. — Der am 4. November in Alexan⸗ 
drien feſtgeſtellte Peſtfall iſt in dem nämlichen 
Stadtbezirk zur Beobachtung gekommen, in dem 
die Seuche ſchon dreimal ſcheinbar aufgehört hatte, 
aber immer wieder aufgeflackert iſt. E 
Anhaltspunkt, wie die Anſteckung zu Stande ge⸗ 
kommen iſt, fehlt ganz; hervorzuheben iſt, daß 
der Erkrankte, wie eine erhebliche Zahl der über⸗ 
haupt von Peſt Befallenen, ein Angeſtellter in 
einem Lebensmittelverkaufsgeſchäft war und an 
einem ſehr ſchmutzigen, dunklen Orte im Hauſe 
des Geſchäfts ſelbſt ſchlief. 
man dort nichts bemerkt haben. Im ganzen Be⸗ 
zirke ſind alle ſchmutzigen Wohnungen und alle 
Magazine desinfizirt worden. — Der Kapitän des 
Lioyddampfers 
drathlich berichtet, daß der an der Peſt erkrankte 
Stewart geſtorben, die übrige Mannſchaft aber 
geſund ſei. 

Der] 


öffentlicht in einer zweiten Ausgabe folgende 
Meldung aus Kapſtadt vom 23. d. M.: 
angekommene Flüchtlinge aus Pretoria erzählen, 
daß ſich dort 52 Offiziere und 1400 Mann 
als Gefangene befinden. 
Pretoria 
lagerung 
Flüchtlinge 
auf 1000 Mann, wovon die Hälfte getötet worden 
ſei. 
ſechs Monate dauern dürfte und daß ſie dann im 
Beſitze von ganz Südafrika ſein werden. Tauſend 
Mann unter 
Albrecht ſind aufgebrochen, um Bulawayo, die 
Hauptſtadt von Rhodeſia, anzugreifen. 


niſterium hat von Lord Methuen ein Telegramm 
erhalten, in dem es heißt, daß es den Verwundeten 
gut geht. 
fünfzig. Unter denſelben befänden ſich ein deutſcher 
Kommandant und ſechs Feldkornets. Neunzehn 
von dieſen Gefangenen ſeien verwundet. Methuen 
fügt hinzu, er ſei nicht im Stande, die Verluſte 
der Buren annähernd anzugeben. Die Gefange⸗ 
nen ſagten aus, der Angriff ſei für die Buren 
eine Ueberraſchung geweſen und dies ſei das erſte 


Kleine Chronik. 


Daß Oberhofmeiſter von Mir⸗ 
bach im Auftrage der Kaiſerin auch an die 
Berliner Univerſität ein Schreiben gerichtet hat, 


Dr. Preuß in der Stadtverordnetenverſammlung 
zum Gegenſtand einer tadelnden Kritik gemacht 
wird, wird der „Berliner Ztg.“ aus zuverläſſiger 
Quelle beſtätigt. Daß in demſelben Schreiben 
auch der Fall Arons erwähnt wird, wie die 
„Kölniſche Volksztg.“ meldet, beſtätige ſich da⸗ 
gegen nicht. Auch ſei noch zu berichtigen, daß 
das Schreiben nicht an den Senat der Univer⸗ 
ſität, ſondern an die juriſtiſche Fakultät gerichtet 
war, die in erſter Inſtanz als Disziplinarbehörde 
für den Fall Preuß in Betracht kam. 

* Der Bürgermeiſter in Zell an der 
Moſel, der unlängſt nach Unterſchlagung von 
10 000 Mk. entfloh und in Bauernkleidung in 
Metz verhaftet wurde, iſt am Donnerstag von 
der Koblenzer Strafkammer zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurtheilt worden. 


* 30 Kinder hat, wie der Direktor des 


mittels der Standesamts⸗Zählkarten feſtgeſtellt 
hat, eine Frau in Sachſen geboren. Das genügt! 

* Schutz den Liebespaar en! Der in 
Freyburg a. U. erſcheinende Bote bringt folgenden 
„Hilferuf der Liebespaare“: „In der am 15. 
November abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde 
der Antrag geſtellt, an der Molkerei eine — be⸗ 
leuchtete Nachtwächterſtechuhr anzubringen. Dieſer 
lauſchige ſtille Winkel iſt der einzige dunkle, un⸗ 
geſtörte, fichere Platz für das Stelldichein Liebender. 
Wir bitten die Herren Stadtverordneten, dieſen 
unliebenswürdigen Antrag abzulehnen.“ 

* Beinahe Sekt getrunken! Zu 
dem bereits gemeldeten Abenteuer des Staats- 


Reiſe iſt berichtigend zu bemerken, daß Herr v. 


* Die Peſt iſt zufolge einer Mitteilung 
13. November in Kobe (Japan) ausge⸗ 


in ſicherer 


Von Ratten will 


„Berenice“ hat aus Gibraltar 


Neueſte Nachrichten. 


London, 24. November. Die „Times“ ver⸗ 


Hier 


Die 
für den Fall 

ein Lager umgewandelt. 

ſchätzen die Verluſte der Buren 


Rennbahn 
iſt i 
in 


Die Buren glauben, daß der Krieg vier bis 
dem Oberbefehl von Eloff und 


London, 24. November. Das Kriegsmi⸗ 


Die Zahl der Gefangenen überſteige 


Mal geweſen, daß ſie geſchlagen ſeien. 

Belmont, 23. November. Die ganze Weſt⸗ 
diviſion brach am Dienstag vom Oranjefluß auf 
und bivakirte in Witteputs. 2 Kompagnien be⸗ 
rittene Infanterie und eine Abtheilung auſtraliſche 
Lanziers wurden abgeſandt, um die Thomas 
Farm zu beſetzen. Dieſe Pickets hinderten den 
Feind an ſeinem Vormarſch. Schließlich er⸗ 
öffneten die Buren aber aus einem Geſchütz das 
Feuer, worauf die britiſche Artillerie auffuhr und 
den Feind zum Schweigen brachte. Heute früh 
brach die Gardebrigade auf und rückte ſtetig vor 
auf einen kleinen Hügel, wenige Meilen öſtlich 
von der Station Belmont. Die ſchottihe Garde 
und die Gardegrenadiere rückten auf etwa 50 
Yards an den Fuß des Hügels heran, obwohl 
ſie ein vernichtendes Feuer auszuhalten hatten, 


welches ſie einen Augenblick ſtutzen ließ. Als der 
Tag anbrach, wurde ein tötliches Feuer auf die 
Reihen des Feindes eröffnet. Dieſer Gewehr⸗ 
kampf dauerte eine Stunde, dann ging die Artillerie 
an die Arbeit und die Buren räumten ihre am 
weiteſten vorgeſchobene Stellung. Die ſchottiſche 
Garde erſtürmte den Hügel mit gefälltem Bajonett 
unter lauten Hurrahrufen. Dann ging auch die 
9. Brigade in ausgedehnter Linie vor. Der 
Feind begann ein furchtbares Kreuzfeuer von den 
umliegenden Hügeln, aber trotz deſſelben ſtürmte 
die Coldſtream⸗Garde, unterſtützt von den ſchotti⸗ 
ſchen Grenadieren, ſowie dem Northumberland⸗ 
und dem Northampton-Regiment auch die zweite 
Poſition des Feindes mit dröhnendem Hurrah. 
Die britiſche Artillerie leiſtete hierbei vortreffliche 
Hilfe. Das Feuer des Feindes war anhaltend 
und wirkſam, aber die engliſche Infanterie kam 
nicht einen Augenblick ins Wanken. Trotz einer 
von den engliſchen Lanziers ausgeführten Flanken⸗ 
bewegung gelang es den Buren, nachdem ſie aus 
ihrer zweiten Poſition zurückgegangen waren, 
auf einer dritten Hügelreihe Poſto zu faſſen. 
Die Infanterie hielt ihrem Feuer wiederum wacker 
ſtand. Als nun die Schiffsbrigade auf eine Ent⸗ 
fernung von 1800 Yards ebenfalls in Aktion 
trat, konnte der Feind nicht mehr ſtandhalten. 

Durban, 24. November. Ein Telegramm 
des „Advertiſer“ vom Mooi River beſagt, der 
Feind gab heute früh nur einen gelegentlichen 
Schuß oder zwei anf das britiſche Lager ab; es 
geht das Gerücht, daß ein ſchweres Geſchützfeuer 
nach Norden zu gehört wurde. Dies wird durch 
einen amtlichen eingeborenen Läufer beſtätigt, 
der von den Buren gefangen wurde, dem es aber 
gelang, zu entkommen; der Feind befand ſich in 
ſtarker Anzahl in gedeckter Stellung auf einem 
Hügel, woſelbſt zwei Geſchütze aufgefahren waren. 
Der Läufer war in der letzten Woche in Lady⸗ 
ſmith und beſtätigte die Berichte von ſchweren 
dort ſtattgehabten Gefechten. Die Buren machten 
mehrere Verſuche, das britiſche Lager zu nehmen, 
wurden aber mit ſchweren Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen iſt der Schiffer: Kapt. Greiſer, Dampfer 
„Warſchau“ leer, von Warſchau nach Thorn. Abge⸗ 
fahren ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, Dampfer „Meta“ 
mit 90 Faß Spiritus, 400 Zentner Oel, Bier 450 Ztr., 
Honigkuchen 200 Zentner, von Thorn nach Königsberg; 
Kapt. Friedrich, Dampfer „Anna“ mit 70 Faß Spiritus, 
900 Zentner Mehl, 300 Zentner Syrup, 300 Zentner 
Honigkuchen, von Thorn nach Danzig. — Waſſer⸗ 
ſtand: 1,60 Meter. — Windrichtung: Weiten. 


26. November Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 44 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 3 „ . 

Mond⸗Aufgang 12 

Mond⸗Untergang 12 
Tageslänge: 

8 Stund. 7 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 53 Min. 


27. November Sonneu⸗Aufgang 7 Uhr 45 Minuten, 
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Sonnen⸗Untergang 3 „ 51 „ 
Mond⸗Aufgang 1 RK 
Mond-Untergang 12 „, 59 „ 


Tageslänge: 
8 Stund. 8 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 54 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börjen » Depeſche 


Berlin, 25. November. Fonds feſt. 24. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 | 216,40 
Warſchau 8 Tage — 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,50 
ar Sauen 3 pCt. 89,7 89,60 
Preuß. Konſols 3½ pet. 98,10 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,00 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,60 89,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. ‚06 86,00 
bo. „ 3½ pt. do. 94,40 94,20 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pct. 95,20 94,0 
7 „ 4 pet. 100,75 | 101,10 
oln. Pfandbrlefe 4½ pCt. 98,25 9820 
ürk. Anleihe C. 25,60 25,60 
Italien. Rente 4 pCt. 93,60 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,50 84,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,50 191,10 
eg ergw.⸗ 203,20 203,50 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 93,10 93,10 
Weizen: Lolo ork Okt. — 73/8 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — = 
„ „ 70 M. St. 47,50 47,80 


Wechſel Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pet. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 24. November. 


Weizen: 140—146 M., abfallende Qualität unter 1 
Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 


fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 128—138 M. 


Hafer: 122—127 M. 


Wer Seide braucht. 5 , 


Hohensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Selten günſtige Offerte 
der Firma 


Hedwig Strellnauer 
Spezial⸗Geſchäft für Wäſche⸗Ausſtattungen. 
Morgenröcke u. Matinees in Wolle, Velour und Seide. 
| Coſtümröcke in ſchwarz und farbig. 
Jupons in Seide, Wolle und Moirce. 
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AN 


2 möblirte Zimmer 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs- 
lehrlinge ſowie für Dienftboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 


Der Magiſtrat. 


Konkurs 
N. Jakubowski, 


Der Fuſchlag für die auf das 
Sigarrenlager eingegangenen und noch 
eingehenden Gebote findet Montag, 
den 27. d. Mts., vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. 

Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag d. 28. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 Geldſpind, 1 golden. Ring, 
68 Paar herrengamaſchen, 
1 größeren und z kleinere 
Mufikautomaten, 1 Repoſi⸗ 
torium, 1 Ladentiſch, 1 Werk 
(Architektur der Neuzeit 
100 Tafeln) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Klug. Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 29. November er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Grundſtücke des 

Mühlenbeſitzers Schauer in Gremboczyn 
eine Drillmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


ſtücke jeglicher Art. 


BER” Hervorra 
Kinder : Schürzen. 


10-20 M. Nehenv 


für Leute jeden Standes, auch Frauen, 
leicht und anſtändig zu erwerben. 
Anfr. an Induſtriewerke Roßbach, 


Poft Wolfſtein. (Rückmarke beifügen.) 
Damen u. 


Hoher Nebenverdienst! Were 


in Beamten= u. beſſeren Kreiſen eingef., 
auf konkurrenzloſen Artikel ſucht größ. 
Kunſt⸗Inſtitut. Offert. unter k. V 1901 
an Rudolf Mosse, Berlin 8. 


Gesucht 
N ® 2 
leister 

Meiste 
für Maschinen- Schlosserel. Dreherei u. 
Schmiede. energisch, mit stehenden 
und S$chiffsmaschinen vertraut, be- 
fähigt, den Betrieb mit eirca 
60 Arbeitern mit Bezug auf 
Arbeitsvertheilg., Accordrechnung 


u, Beaufsichtigung zuverlässig zu 
leiten. 


Schills- u Maschinenbau-Anstalt 


N. Schneider 8 Co., Memel. 
2 Schneidergesellen 


können ſofort eintreten, 
E Relmanczykowaki, Chorng, Mellienſtr. 94. 


E Ein Lehrling 22 
kann eintreten bei 


H. Rochna, Vöttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Eine Kassirerin, 


die bereits einen ſolchen Poſten be— 
kleidet hat, wird zum 1. Dezbr. geſucht. 


M. Chlebowski, 


Teinenhaus. 


® 2 5 
Caſſirerin 
per 1. Dezember verlangt. 
Hermann Friedländer. 


Eine Uinderfrau 


kann ſich ſofort melden bei 
Marks im neuen Amtsgericht. 


a 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt vom 1. April 1900 zu 
vermietbhen. Heinrich Netz. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend bringe ich mein alt⸗ 
renommirtes 


Fuhr-Geschäft 


mit dem Bemerken in empfehlende 
Erinnerung, daß ich nicht nur Chaiſen, 
Landauer und Hochzeitskutſchen zur 
Verfügung halte, ſondern auch 
Ceichenwagen 
für Erwachſene und Kinder. 
Um unliebſamen Verwechſelungen 
vorzubeugen mache ich beſonders auf 
meine Firma A. Thomas fowie 
darauf aufmerkſam, daß ſich mein 
Geſchäft Strobandſtraße 20 befindet. 
Frau A. Thomas. 


— 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 29, III. 


„Bauholz 
A 


werden in Lu b 


ſogleich zu vermieth. Strobandſtr. 20. 


Kinder⸗Kleidchen und Mäntelchen 


Montag den 27. bis Donnerstag den 30. November: 


Großer Reſte⸗Ausberkauf. 


Zum Verkauf gelangen an dieſen Tagen Refte in Leinen: und Baumwoll 
waaren, ſowie die am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſche⸗ 


gend billig: 


J. KLAR, Breiteſtraße 42. 


Lithogr. Anſtalt Sg 


papier⸗ 
Handlung 


Gänz 


9 IE h agen soll das Lager in 
wegen Anfoabe des Geschäfts Almen a 4. 
in Herren: u. Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, Familienzuwachses. Corsets 


Fußſäcken, Fußtaſchen und Jagdtaſchen. 
Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Preiſen verkauſt. 
Reparaturen und veſtellungen werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


m 20. a Vormittags 10 Uhr 


3750 Stück Kiefern-Mittel- und Stark-Bauholz 
nebſt 2 Kiefern:Schlägen von ca. 30 poln. Morgen aus den 
Herrſchaft Polanuwka (Bahnſtat. Nowo Alexandria Weichſelbahn, 
Kazmierz, Telegr. Opole, Gouv. Lublin), 4 Kilometer von der Weichſel. 
Wald jederzeit zu beſichtigen. Das zu erlegende Vadium beträgt 5000 Rubel. 
— ... ß «˖—§˖§«7irtrcꝛ ae 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuransalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


enn 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


leser 


il 


igen Preisen aus. 


Mittwoch, den 29. November, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Einmaliges Eilenberg- Concert, 


gegeben von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(Direktion Stork) 
unter Mitwirkung des Musikdirektors und Componisten 


Herrn Richard Eilenberg aus Berlin. 


Karten & 1 Mark vorher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Am 30. November, Artushof, 8 Uhr: 


Concert Beeth. 
Stehplätze a 2 Mk. ber 


E. F. Schwartz. 


ä — 


Damen: und Kinder:Schürzen, wollene 


Nerrenmoden 
für Nerbst und Winter. 


Täglich ——— 0 | 
Eingang neuer Stoffe. Handſchuhmacher⸗ 
5 l. Doli Begräbniß⸗ verein. 
; | EWR eneralversammlun 
er. pl. F,, — Artushof. am Montag, d. 27. 1 M., 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


Bericht der Rechnungs-Reviſoren 
über die Jahresrechnung p. 1898,99. 


1; 


Hochfeine Preisselbeeren, 


* 5 
ö V ee ſowie Marmelade 2. Feſtſetzung eines Sterbekontingents. 
„ee 5 0 empfiehlt J. Müller, Moder.|3. Aufnahme neuer Mitglieder, Eine 
* * führung und Begrüßung derſelben, 


darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 
Thorn, den 25. November 1899. 
Der Vorſtand. 


Israelitischer Prauen-VVerein. 


Die Chanuſah-Jeier 
findet Mittwoch, den 29. d. Mts., 
präcife 4½ Uhr Nachm. 
in der Synagoge ſtatt, wozu wir 
unſere Mitglieder ganz ergebenſt ein⸗ 

laden. Der Dorftand. 


„Schweyer’s Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 11 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilchseife 


von Bergmann & Co., Radebeul -Dresden, 


Breiteſtr. 
Otto Feyerabend. 


lichet Ausverkauf 


Heute 


und an den drei folgenden 


und J. M. Wendisch Nachf. 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


Ein: und Verkauf 


von alten u. neuen Möbeln. 
Daſelbſt werden Reparaturen und 


Aufpolirungen ſauber ausgeführt. 
J. n Bacheſtr. 16. 
Reinheit garantirt wird. 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 


7 ianof orte- Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 


Fabrik I.. Herrmann & Co., Verkauf in Y/, u. ½ Flaschen zu 

Berlin, Neue Promenade 5, [Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz-|schank bei Franz Wiese, 
saitiger Eisenconstruction, höchster | Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 


Tonfülle und fester Stimmung, | Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Versand frei, mehrwöchentliche Brei 


Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah-] Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
lung. Preis verzeichniss franco. 3) ſowie den Anzeigentheil verantwortl? 
E. Wendel-Thorn. 
Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


pelzmützen, pelzdecken, 


ausverkauft werden. 


Ausnahmsweise billige 
Preise. 


A. Petersilge. 


Thorn, Breiteſtraße 38. 


Verſteigerung in Ruſſiſch⸗Polen. 


| 


Vinavigo, 


Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 


lin, im Hotel Dictoria, an den Meiſtbietenden verkauft: 


F d 
T orjten Poſt 


im äßi 

im Soolbad Inowrazlaw, We 

1 aller Art, Folgen von Verletzungen, 

ae Kran 
roſpekt franko. 


kheiten, Schwäche⸗ 


zuftände ꝛc. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 
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